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• seit 1989: Produkt-, Wissens- und Prozessmanagement tätig
• Produktmanagement/Systemarchitekt/Stabsstellenleitung in 

Software- und Telekomunternehmen, Parlament, dem Europarat 
sowie in F&E Projekten

• Universität und TU Wien
- Studium der Wirtschaftsinformatik und Physik
- gemeinsame F&E Projekte

• Geschäftsführer P.Solutions

• Initiierend und aktiv in innovativen Projekten für 
Wirtschaft und Forschung

• Persönliches Ziel: intelligente Technologien 
unterstützen Menschen und steigern den Nutzen



P.Solutions
Informationstechnologien GmbH
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• Semantische Technologien
• Team aus Wirtschafts-/Informatikern, Marketing & 

Kommunikation Spezialisten und Ethnologen
• Consulting (ITIL, SEM)
• Advanced Systems Engineering
• Projekte: mobiSEM, PADD, Parlinkom, SemDav,…

• Softwarehersteller

- Semantic Business-Informationsmanagement

- wissensbasierte Anwendungen

• Mantra: „Einfach Effizient“

- individualisierte Standardlösungen für Kunden
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• Persönliche und organisationelle Informationen
liegen in stark fragmentierter und nicht
strukturierter Form vor

• Kein expressiver Annotationsmechanisms

• Keine Integration von heterogenen Datenquellen

• Eingeschränkte Such- und Abfragemöglichkeiten

- Es besteht ein starkes Bedürfnis nach einer
integrierten semantischen Sicht auf persönliche
und organisationelle Informationsbestände

Klassische Informationsverwaltung



Semantik
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• Semantik (gr. σημαίνειν sēmainein „bezeichnen“), auch 
Bedeutungslehre, nennt man die Theorie oder 
Wissenschaft von der Bedeutung der Zeichen. „Zeichen“ 
können in diesem Fall Wörter, Phrasen oder Symbole sein. 
Die Semantik beschäftigt sich typischerweise mit den 
Beziehungen zwischen, und Bedeutungen dieser Zeichen. 
(WikiPedia)

• Bedeutung

• Verbindung von Daten zu Informationen



Kontext

6

• Kontext (für „Zusammenhang”, Plural: Kontexte, von lat. contexo
„zusammenweben, zusammensetzen” und contextus „verflochten, 
fortlaufend”) steht für:
- Zusammenhang, der abstrakte Begriff der Beziehung (Relation) zwischen 

miteinander verbundenen Teilen
- Bezugsrahmen, im allgemeinen Wortsinn auch für Kulisse, Paradigma, 

Hintergrund, Zusammenhang, Konnex, Nexus. (WikiPedia)

• Ort

- Dort wo man sich befindet

- Geo- und Netz-Position 

• Aktivität

- Das was gerade passiert und geplant ist



Domäne
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• Unter einer Anwendungsdomäne, häufig auch verkürzt 
Domäne, versteht man im Systems Engineering und 
insbesondere in der Softwaretechnik ein abgrenzbares 
Problemfeld oder einen bestimmten Einsatzbereich… 
(WikiPedia)

• Das Unternehmen, die Abteilung oder der 
Aktivitätsbereich
- Organisationsstrukturen
- Bedeutungen
- Zusammenhänge
- Informationsarten



Ontologie
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• Die Ontologie (griechisch ὄν, on, „seiend“, als Partizip Präsens zu εἶναι, einai, 
„sein“, und λόγος, logos, „Lehre, Wort“) ist eine Disziplin der theoretischen 
Philosophie. In der Ontologie geht es in einer allgemeinen Begriffsverwendung 
um Grundstrukturen der Realität. Dieser Gegenstandsbereich ist weitgehend 
deckungsgleich mit dem, was nach traditioneller Terminologie „allgemeine 
Metaphysik“ genannt wird. Dabei wird etwa eine Systematik grundlegender 
Typen von Entitäten (Gegenstände, Eigenschaften, Prozesse) und ihrer 
strukturellen Beziehungen diskutiert. (WikiPedia)

• Hierarchisches Klassifikationssystem
• Klassen haben Eigenschaften die vererbt werden (können)
• Definierte Beziehungen zwischen Klassen
• Domänenwissen wird strukturiert sichtbar. Die 

Informationen sind mit dem Kontext (Domäne, 
Wissenslandschaft, Metadaten) gespeichert und einfach, 
effizient und semantisch richtig verfügbar. 



DMS-Ontologie - Mindmap
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Case Based Reasoning

10

• Das fallbasierte Schließen (engl. case-based reasoning, franz. raisonnement par cas, span. 
Razonamiento basado en casos) ist ein maschinelles Lernverfahren zur Problemlösung durch 
Analogieschluss. Das zentrale Element in einem CBR-System ist eine so genannte Fallbasis 
(Falldatenbank, case memory), in der bereits gelöste Probleme als Fall gespeichert sind. Ein 
solcher Fall besteht mindestens aus einer Problembeschreibung und einer zugehörigen 
Problemlösung. Das Ziel ist, zur Lösung eines gegebenen Problems die Lösung eines 
ähnlichen und früher bereits gelösten Problems heranzuziehen. Damit ahmt man eine 
menschliche Verhaltensweise nach: Vor ein neues Problem gestellt, erinnert sich der Mensch 
oft an eine vergleichbare Situation, die er in der Vergangenheit erlebt hat, und versucht, die 
aktuelle Aufgabe ähnlich zu meistern. (WikiPedia)

• Fallbasiertes Schließen

• Erfahrungen

• Wiederverwendung von vernetzten Informationen

• Neue Entscheidungsgrundlage auf der Basis von 
Bewährtem



‚Lost In Hyperspace„ oder Serendipity?
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• Der Begriff Serendipity bzw. Serendipität, gelegentlich auch 
Serendipity-Prinzip bzw. Serendipitätsprinzip, bezeichnet eine 
zufällige Beobachtung von etwas ursprünglich nicht Gesuchtem, das 
sich als neue und überraschende Entdeckung erweist. Verwandt, 
aber nicht identisch, ist der weiter gefasste Begriff „glücklicher 
Zufall“. Serendipität betont zusätzlich „Untersuchung“; auch 
„intelligente Schlussfolgerung“ oder Findigkeit. (WikiPedia)

• Suchend surfen im Web
• Sinnlose Suche und Repräsentation
• Überflutung mit Daten

 Case Based Reasoning
 Finden von Informationen



Eine frei erfundene Szene ...
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• Nur:

- Wer hat das Interview geführt? Wo sind die 
unredigierten Original-Texte abgespeichert / 
archiviert? Gab es weitere Artikel, mglw. 
unveröffentlicht, zu diesem Thema?

• Plötzlich kommt ein Thema wieder auf, zu dem die 
Presse einst ein Interview gedruckt hatte. Damals 
schon sehr heiß, wäre es eine feine Bestätigung, 
auf der richtigen Fährte gewesen zu sein. 



Eine frei erfundene Szene ...
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• Aber eines ist sicher:

- Diese Suche kostet Zeit, Nerven, 
Reputation, Geld, Geld, Geld.

• Ein neuer Ressort-Mitarbeiter bekommt das Thema auf 
den Tisch. Der damalige Ressortleiter ist schon längst bei 
der Konkurrenz, der Chefredakteur im Ruhestand. Was 
bleibt, ist eine frustrierende und anstrengende Suche 
durch die Tiefen des digitalen Archivs ... 
Mit dem Risiko, dass nicht alles, was relevant ist gefunden 
wird. 



Eine frei erfundene Lösung?
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• Voila

- Es beginnt ein lohnender Prozess: 
Redaktionskonferenz, aktualisierende 
Recherche, Artikel, Veröffentlichung, Auflage.

• Der neue Redakteur kann eine bestimmte 
inhaltlich determinierte Seins-Form annehmen 
(z.B. Redakteur Ressort X, Thema Y im Jahr 
1970 bis 1975), und durchsucht unter dieser 
sogenannten „Ontologie“ DAS digitale Archiv



Keine frei erfundene Lösung!
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• verwendet Ontologien, mit denen das Domänenwissen strukturiert 
sichtbar wird. Die Informationen sind mit dem Kontext (Domäne, 
Wissenslandschaft, Metadaten) gespeichert und einfach, effizient und 
semantisch richtig verfügbar. 

• Von Dokumentmanagement bis zu applikationsübergreifenden 
semantischen Suchfunktionen unterstützt das System flexibel beim Finden 
und Verwalten von Informationen.

• Basis: SemDAV F&E-Projekt

• PS.SemDoc
- Innovatives, semantisches System für elektronische Informations-

und Dokumentenverwaltung
- Integriert Dokumente und Daten zu Informationen
- Informationen für Teams verfügbar und wo sie benötigt werden: 

• Am Arbeitsplatz
• Mobil
• Im Internet



Referenzarchitektur

•
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Nutzen eines semantischen Systems
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• PS.SemDoc Server – zentrales Repository und
Funktionsintelligenz

• PS.SemPortal – Semantic Web Plattform
• PS.Semplorer – Personal Information Client 
• PS.SemLook – Outlook Integration
• PS.MobiSem – Mobile Information Assistent

• Vernetzung von relevanten Daten zu Informationen
• Informationsverwaltung mit Semantik
• Anreicherung mit semantischen Metainformationen
• Erkennen von “Semantischen Events”
• Eine benutzerfreundliche und „vertraute“ 

Benutzerschnittstelle
• Einfach Ressourcensparend und Effizienzsteigernd



Nutzen im Marketing
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• PS.SemDoc Server – zentrales Repository und
Funktionsintelligenz

• PS.SemPortal – Semantic Web Plattform

• Semantic Relationship Management

- Sinnvolle Verbindung von Informationsfragmenten
• Stammdaten, Projektinformationen, Dokumente, 

Kontakte,…

- Zielgerechtes Informieren von Kunden
• Kontextuales Placement von Informationen



Referenzarchitektur

•
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Aufgaben aus Sicht des Medienportals

• Erhalt und Ausbau der eigenen „Wertschöpfungskette“ für 
Leser und Werbekunden.

• Leser/User
• Wie halte ich mir die bestehenden Leser
• Wie generiere ich neue Leser 

• Werbekunden
• Wie bleibe ich für die bestehenden Werbekunden 

attraktiv
• Wie kann ich neue „unabhängige/eigene“ Werbegelder 

erschließen



Die „Social Media Flower“

• Medien integrieren zum Großteil ihre Social
Media Aktivitäten prominent in die eigenen 
digitalen Angebote (zB. Websites) und leiten
somit ihre Nutzer dorthin.

• Werbekunden versuchen über die Social-Media-
Aktivitäten neue Nutzer/Kunden für ihre 
Aktionen und Produkte zu gewinnen. 

• Aktivitäten werden weniger häufig offensiv auf 
den eigenen Web-Angeboten kommuniziert

• Resümee: Wertschöpfung an Dritte ausgelagert!



Schaffung einer eigenen, intelligenten „SMF“

• 2 Arten der Context Lieferanten:
• Primär (aktiv)
• Ergänzend (passiv) 

• Verbunden mit:
• Web-Services 
• Web 2.0 Applikationen

• Interagiert mit Komponenten
• Erfasst kontextbasierte Daten
• Veredelt Daten durch Ontologien
• Verarbeitet semantisch multilinguale 

Inhalte
• Bildet diese in einer übersichtlichen 

Struktur ab



Anwendungen des intelligenten Systems 

• Online – Portal

• Mediaplayer



Semantik im Portalbereich

Dem redaktionellen 
Content  werden 
Klassen und 
Eigenschaften 
zugewiesen – der 
Inhalt wird 
semantisiert.

Den Anzeigen werden 
Klassen und 
Eigenschaften 
zugewiesen – die 
Anzeigen werden 
semantisiert.

Beziehungen bzw. 
Regeln (Ontologien) 
werden zwischen 
redaktionellem 
Content und dem 
Anzeigenpool 
erstellt, welche somit 
im Context stehen.



Semantik im Portalbereich

Der Redakteur hat dem 
Inhalt entsprechende 
Klassen und 
Eigenschaften 
zugewiesen – der Inhalt 
wurde semantisiert.

Der Context Provider 
verbindet anhand der 
Ontologie den 
semantisierten
redaktion-ellen Inhalt 
mit der semantisierten
Anzeige.

Context zwischen
red. Content und
Anzeigen



Der Redakteur hat dem 
Seiteninhalt 
entsprechende Klassen 
und Eigenschaften 
zugewiesen.

Aktuelle 
Entwicklungen, 
Hintergründe 
und eine 
Chronologie der 
aktuellen 
Themen:

Dies wird bei 
jedem Artikel 
automatisch 
erstellt!!!

Semantik im Portalbereich

Context
zwischen
red. Content 
und
Anzeigen

Der Context Provider 
verbindet anhand der 
Ontologie den 
semantisierten 
redaktionellen Inhalt 
mit der semantisierten 
Anzeige.



Semantik beim Mediaplayer

Dem Video - Content  
werden Klassen und 
Eigenschaften 
zugewiesen – die 
Videos werden 
semantisiert.

Den Anzeigen werden 
Klassen und 
Eigenschaften 
zugewiesen – die 
Anzeigen werden 
semantisiert.

Beziehungen bzw. 
Regeln (Ontologien) 
werden zwischen 
Video - Content und 
dem Anzeigenpool 
erstellt, welche somit 
im Context stehen.



Semantik beim Mediaplayer



Der Redakteur hat 
dem Videobetrag 
entsprechende 
Klassen und 
Eigenschaften 
zugewiesen.

Semantik beim Mediaplayer

Context
zwischen
Video-
beitrag und
Anzeigen

Der Context Provider 
verbindet anhand der 
Ontologie den 
semantisierten Video-
beitrag mit der 
semantisierten
Anzeige bzw. weiteren 
Videobeiträgen.



Arten von kontextbasierten Anzeigen

• Kontextuale weiterführende Themen

• Semantisierte Spiele / Casual Games – schnelle 

kontextbezogene Umsetzung

• Spezielle Businessinformationen

• Semantic Ads - Semantisierte Werbeanzeigen
• Werbeanzeigenplattform, bei der Anzeigen über eine 

Selbstbedienungsplattform kontextbezogen ausgespielt werden.



P.Solutions Informationstechnologien GmbH
Karolinengasse 12
1040 Wien

Ihr direkter Kontakt:
Telefon: +43-1-69924-66200

http://www.psolutions.at

office@psolutions.at


